
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
26

2 
43

7
A

2
*EP001262437A2*
(11) EP 1 262 437 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
04.12.2002 Patentblatt 2002/49

(21) Anmeldenummer: 02011423.7

(22) Anmeldetag: 24.05.2002

(51) Int Cl.7: B66B 1/34

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 29.05.2001 DE 10125972

(71) Anmelder: Schmitt & Sohn GmbH & Co.
Aufzugswerke
90402 Nürnberg (DE)

(72) Erfinder:
• Kern, Michael

92318 Neumarkt (DE)
• Kaldenhoff, Peter

90427 Nürnberg (DE)
• Schmidt, Klaus

20489 Nürnberg (DE)

(74) Vertreter:
LOUIS, PÖHLAU, LOHRENTZ & SEGETH
Postfach 3055
90014 Nürnberg (DE)

(54) Aufzuganlage Positionserfassung

(57) Es wird eine Aufzuganlage (10) mit einer mit ei-
nem Seil (16) verbundenen Aufzugkabine (12) und mit
einem Antrieb (30) für die Aufzugkabine (12) beschrie-
ben, der mit einer Treibscheibe (28) verbunden ist, um
die das Seil (16) geschlungen ist. Um mit einfachen Mit-
teln zuverlässig eine Drehbewegung der Treibscheibe
(28) sowie eine Fahrbewegung der Aufzugkabine (12)
detektieren zu können, ist eine erste Sensoreinrichtung
(58) zum Erfassen einer Drehbewegung der Treibschei-
be (28) und eine davon unabhängige zweite Sensorein-
richtung (68) zum Erfassen einer Fahrbewegung der
Aufzugkabine (12) vorgesehen, wobei die erste Senso-
reinrichtung (58) mit einer ersten optischen Anzeigeein-
richtung (64) und die zweite Sensoreinrichtung (68) mit
einer zweiten optischen Anzeigeeinrichtung (66) ver-
bunden ist, die im Schaltschrank (56) der Aufzuganlage
(10) angeordnet sind. Die erste und die zweite optische
Anzeigeeinrichtung (64 und 66) sind jeweils von minde-
stens einer Leuchtdiode (60, 54) gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufzuganlage mit ei-
ner mit einem Seil verbundenen Aufzugkabine und mit
einem Antrieb für die Aufzugkabine, der mit einer Treib-
scheibe verbunden ist, um die das Seil geschlungen ist.
[0002] Es ist bekannt, die Treibscheibe und das Seil
an der Treibscheibe mit Hilfe einer Videokamera zu be-
obachten. Die Videokamera ist mit einem Monitor ver-
bunden, der in einem Schaltschrank der Aufzuganlage
vorgesehen ist. Mit einer solchen Videokamera ist es
also möglich, die simultane Bewegung der Treibscheibe
und des Seiles zu beobachten, wenn die Aufzugkabine
eine normale Aufzugfahrt durchführt. Desgleichen ist es
mit der Videokamera möglich, die Drehbewegung der
Treibscheibe allein, d.h. bei stehendem Seil, zu beob-
achten, wenn sich die Aufzugkabine in ihrer obersten
Position befindet, d.h. mit Hilfe einer solchen Videoka-
mera ist die bei Aufzuganlagen der eingangs genannten
Art durchzuführende Rutschprüfung zuverlässig zu be-
obachten. Eine derartige Videoüberwachung mit einer
der Treibscheibe zugeordneten Videokamera und ei-
nem im Schaltschrank der Aufzuganlage angeordneten
Monitor bedingt jedoch nicht zu vernachlässigende
Komponenten- bzw. Anschaffungskosten.
[0003] Eine Aufzuganlage der eingangs genannten
Art ist aus der DE 198 15 227 C1 bekannt. Dort ist die
Aufzugkabine mit einem Inkremental-Drehgeber ver-
bunden und mittels eines Antriebs in einem Aufzug-
schacht verfahrbar. Eine Aufzugschacht-Schalteinrich-
tung legt Referenzpunkte bzw. Haltestellen fest. Der In-
kremental-Drehgeber ist zur Erzeugung von Impulsfol-
gen vorgesehen, die gegeneinander vorzugsweise um
90° phasenverschöben sind. Der Inkremental-Drehge-
ber ist mit einem Binärzähler verbunden, der mit einem
Inverter zusammengeschaltet ist. Der Inverter ist einem
Umschalter zugeordnet und mit einem Addierer verbun-
den. Der Addierer ist mit einer Steuereinheit zusam-
mengeschaltet. Zwischen der Steuereinheit und dem
Addierer ist rückführend ein Korrekturelement vorgese-
hen. Die in dieser Druckschrift beschriebene Steuerung
dient dazu, daß die Drehrichtung des Inkremental-Dreh-
gebers unerheblich ist, wobei auf einfache Weise eine
Schlupfkorrektur gewährleistet wird.
[0004] Die DD 232 897 A1 beschreibt eine Vorrich-
tung zur Anzeige und zur Signalisierung eines Seilrut-
schens bei Schachtförderanlagen, wobei das Seilrut-
schen meßtechnisch erfaßt werden kann. Das wird da-
durch erreicht, daß die Winkeldifferenz zwischen Turm-
scheibe und Treibscheibe, die beim Seilrutschen ent-
steht, mittels inkrementaler Geber digital gemessen und
ausgewertet wird und bei Überschreitung eines einstell-
baren Grenzwertes das Meßsignal die Abschaltung der
Schachtförderanlage bewirkt.
[0005] Aus der EP 0 563 836 A2 ist ein Verfahren zum
Messen der Treibfähigkeit eines mit einem über eine
Treibscheibe geführten Tragseil versehenen Antriebs
einer Förderanlage, insbesondere einer Aufzuganlage,

mit an einem Ende des Tragseils hängendem Fahrkorb
und am anderen Ende des Tragseils hängendem Ge-
gengewicht bekannt, wobei das Tragseil so weit einsei-
tig entlastet wird, bis die Treibscheibe unter dem Trag-
seil in Gleitreibung durchrutscht. Dabei wird ein
Meßwert ermittelt, aus dem auf die Treibfähigkeit ge-
schlossen wird. Als Meßwert wird hierbei vorzugsweise
die Gewichtskraft der Entlastung mit einer Meßvorrich-
tung direkt erfaßt und daraus die Treibfähigkeit als kri-
tisches Seilspannungsverhältnis ermittelt. Die Meßvor-
richtung kann auf einem dem Fahrkorb oder dem Ge-
gengewicht zugeordneten Puffer in der Aufzugschacht-
grube angeordnet werden.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Aufzuganlage der eingangs genannten Art zu schaffen,
die mit vergleichsweise einfachen Mitteln ebenso zuver-
lässig normale Bewegungen der Aufzugkabine sowie
das Ergebnis einer Rutschprüfung, wenn die Aufzugka-
bine sich in ihrer obersten Position befindet und bei sich
drehender Treibscheibe das Seil an der Treibscheibe
durchrutscht, d.h. keine Bewegung durchführt, zu erfas-
sen.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einer Aufzuganlage
der eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß eine erste Sensoreinrichtung zum Erfassen
einer Drehbewegung der Treibscheibe und eine zweite
Sensoreinrichtung zum Erfassen einer Fahrbewegung
der Aufzugkabine vorgesehen ist, wobei die erste Sen-
soreinrichtung mit einer ersten optischen Anzeigeein-
richtung und die zweite Sensoreinrichtung mit einer
zweiten optischen Anzeigeeinrichtung verbunden ist,
die im Schaltschrank der Aufzuganlage angeordnet
sind.
[0008] Führt die Treibscheibe eine Drehbewegung
durch, so generiert die erste Sensoreinrichtung ein ent-
sprechendes elektrisches Ausgangssignal, das zur Ak-
tivierung der ersten optischen Anzeigeeinrichtung dient.
Führt die Aufzugkabine eine Fahrbewegung durch, so
führt das die Treibscheibe umschlingende Seil eine ent-
sprechende Vorschubbewegung durch, die von der
zweiten Sensoreinrichtung erfaßt wird. Die zweite Sen-
soreinrichtung weist einen Ausgang auf, der mit der
zweiten optischen Anzeigeeinrichtung verbunden ist.
Führt also das Seil eine der Fahrbewegung der Aufzug-
kabine entsprechende Bewegung durch, so wird am
Ausgang der zweiten Sensoreinrichtung ein entspre-
chendes elektrisches Signal generiert, mit dem die
zweite optische Anzeigeeinrichtung aktiviert wird.
[0009] Die erste und die zweite optische Anzeigeein-
richtung sind zweckmäßigerweise jeweils von minde-
stens einer Leuchtdiode gebildet. Derartige Leucht-
dioden stehen preisgünstig zur Verfügung, so daß der
Materialaufwand insofern vernachlässigbar gering ist.
Derartige Leuchtdioden benötigen im Schaltschrank au-
ßerdem - im Vergleich zu einem Monitor - nur einen ver-
nachlässigbar kleinen Platz, was einen weiteren Vorteil
darstellt.
[0010] Die zum Erfassen einer Drehbewegung der
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Treibscheibe vorgesehene erste Sensoreinrichtung
kann der Treibscheibe der Aufzuganlage zugeordnet
sein. Hierbei kann die Treibscheibe eine Lochscheibe
oder einen Zahnring und die erste Sensoreinrichtung ei-
nen Metallsensor aufweisen. Bei einer solchen Ausbil-
dung werden am Ausgang des Metallsensors der ersten
Sensoreinrichtung elektrische Impulse generiert, wenn
sich die Treibscheibe, d.h. die zur Achse der Treibschei-
be konzentrische Lochscheibe oder der zur Achse der
Treibscheibe konzentrische Zahnring am Metallsensor
vorbeibewegt. Die Impulsfrequenz des Metallsensors
ist zur Drehgeschwindigkeit der Treibscheibe proportio-
nal.
[0011] Eine andere Möglichkeit besteht darin, daß die
Treibscheibe entlang eines zur Treibscheibenachse
konzentrischen Teilkreises voneinander beabstandete
Magnetelemente und die erste Sensoreinrichtung einen
Magnetfeldsensor aufweist. Auch bei einer solchen
Ausbildung der zuletzt genannten Art werden am Aus-
gang des Magnetfeldsensors elektrische Impulse gene-
riert, wenn sich die Treibscheibe dreht. Die Impulsfre-
quenz ist auch hier von der Drehzahl der Treibscheibe
abhängig, d.h. zu dieser proportional.
[0012] Noch eine andere Möglichkeit besteht bei-
spielsweise darin, daß die Treibscheibe eine Lochschei-
be oder einen Zahnring und die erste Sensoreinrichtung
eine Lichtschrankeneinrichtung aufweist. Auch eine sol-
che Lichtschrankeneinrichtung ist dazu geeignet, bei ei-
ner Rotation der Treibscheibe bzw. der Lochscheibe
oder des Zahnringes der Treibscheibe elektrische Im-
pulse zu generieren, wobei die Impulsfrequenz zur
Drehzahl der Treibscheibe proportional ist.
[0013] Weist die der Treibscheibe zugeordnete Sen-
soreinrichtung einen Metallsensor, einen Magnetfeld-
sensor oder eine Lichtschrankeneinrichtung auf, dann
kann es ausreichend sein, wenn die erste optische An-
zeigeeinrichtung von einer einzigen Leuchtdiode gebil-
det ist, weil derartige Sensoren jeweils nur eine Impuls-
folge generieren.
[0014] Die zum Erfassen einer Drehbewegung der
Treibscheibe vorgesehene, d.h. der Treibscheibe zuge-
ordnete erste Sensoreinrichtung kann auch einen er-
sten Inkrementaldrehgeber aufweisen. Dieser erste In-
krementaldrehgeber kann an der Welle der Treibschei-
be oder an der Welle des Antriebsmotors des Antriebes
der Aufzuganlage vorgesehen sein. Ein solcher Inkre-
mentaldrehgeber kann zwei phasenverschobene Im-
pulsfolgen generieren, weshalb es bei einer Ausbildung
der zuletzt genannten Art zweckmäßig ist, wenn der
Ausgang des ersten Inkrementaldrehgebers mit zwei im
Schaltschrank der Aufzuganlage vorgesehenen
Leuchtdioden zusammengeschaltet ist.
[0015] Eine Aufzuganlage bzw. eine Steuerung für ei-
nen Aufzug mit einem Inkrementaldrehgeber, der zur
Generierung von zwei Impulsfolgen vorgesehen ist, ist
beispielsweise in der DE 198 15 227 C1 der Anmelderin
beschrieben.
[0016] Bei der erfindungsgemäßen Aufzuganlage hat

es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die zweite Sen-
soreinrichtung von einem zweiten Inkrementaldrehge-
ber gebildet ist, der an einer Meßrolle vorgesehen ist,
um die eine endlose Schnur geschlungen ist, die mit der
Aufzugkabine verbunden ist. Insbesondere in diesem
Zusammenhang wird auf die zuletzt erwähnte DE 198
15 227 C1 bezug genommen.
[0017] Erfindungsgemäß ist es auch möglich, daß die
zweite Sensoreinrichtung einen Metallsensor aufweist,
der einer Seil-Umlenkrolle zugeordnet ist, die eine Loch-
scheibe oder einen Zahnring aufweist. Bezüglich dieses
Metallsensors für die zweite Sensoreinrichtung gelten
die weiter oben in Verbindung mit dem Metallsensor für
die erste Sensoreinrichtung gemachten Ausführungen
entsprechend.
[0018] Die zweite Sensoreinrichtung kann auch einen
Magnetfeldsensor aufweisen, der einer Seil-Umlenkrol-
le zugeordnet ist, die entlang eines Teilkreises vonein-
ander beabstandete Magnetelemente aufweist. Des-
gleichen ist es möglich, daß die zweite Sensoreinrich-
tung eine Lichtschrankeneinrichtung aufweist, die einer
Seilumlenkrolle zugeordnet ist, die eine Lochscheibe
oder einen Zahnring aufweist. Bezüglich des Magnet-
feldsensors und der Lichtschrankeneinrichtung der
zweiten Sensoreinrichtung gelten die in diesem Zusam-
menhang zur ersten Sensoreinrichtung gemachten
Ausführungen bezügliche der Wirkungsweise des je-
weiligen Sensors entsprechend.
[0019] Die zweite Sensoreinrichtung mit einem Me-
tallsensor, einem Magnetfeldsensor oder einer Licht-
schrankeneinrichtung kann bei der erfindungsgemäßen
Aufzuganlage auch der Geschwindigkeitsbegrenzerrol-
le zugeordnet sein, wie sie bei Seilzug-Aufzuganlagen
vorhanden ist.
[0020] Die erfindungsgemäße Aufzuganlage weist
den Vorteil auf, daß der Aufwand zum Erfassen einer
Drehung der Treibscheibe und zum Erfassen einer Be-
wegung des mit der Aufzugkabine verbundenen Seiles
und somit einer Fahrbewegung der Aufzugkabine sehr
gering ist, ohne daß hierdurch das Prüfergebnis beein-
trächtigt würde.
[0021] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung ei-
ner in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausbil-
dung der erfindungsgemäßen Aufzuganlage bzw. we-
sentlicher Einzelheiten derselben, die ebenfalls jeweils
nur schematisch verdeutlicht sind.

Es zeigen:

[0022]

Figur 1 schematisch in einer Seitenansicht
eine Ausbildung der Aufzuganlage,

Figur 2A bis 2C schematisch in einer Seitenansicht
jeweils eine Treibscheibe mit zuge-
ordneter erster Sensoreinrichtung
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zum Erfassen einer Drehbewegung
der Treibscheibe, und

Figur 3 schematisch in einer Draufsicht eine
Treibscheibe mit zugehörigem An-
trieb.

[0023] Figur 1 zeigt schematisch eine Aufzuganlage
10 mit einer Aufzugkabine 12 und einem Gegengewicht
14, die miteinander mittels eines Seiles 16 verbunden
sind. Das Seil 16 ist mit seinen beiden Enden 18 und 20
gebäudefest vorgesehen. Die Aufzugkabine 12 weist
Umlenkrollen 22 auf, um die das Seil 16 umgelenkt ist.
Das Seil 16 ist außerdem um zwei gebäudefeste Seil-
Umlenkrollen 24 umgelenkt, die im Schacht 26 der Auf-
zuganlage 10 oben angeordnet sind. Eine Treibscheibe
28, um die das Seil 16 geschlungen ist, ist im Schacht
26 unten vorgesehen. Die Treibscheibe 28 ist mit einem
Antrieb 30 verbunden, der einen Antriebsmotor 32 und
ein Getriebe 34 aufweist. Die Wirkverbindung zwischen
dem Antrieb 30 und der Treibscheibe 28 ist durch den
Pfeil 36 angedeutet.
[0024] Das Gegengewicht 14 hängt an einer Gegen-
gewichtrolle 38, um die das Seil 16 ebenfalls geschlun-
gen ist.
Wird der Antrieb 30 aktiviert, d.h. dreht sich der An-
triebsmotor 32 in die eine oder in die andere Drehrich-
tung, so wird die Aufzugkabine 12 im Schacht 26 nach
oben oder nach unten und simultan das Gegengewicht
14 nach unten oder nach oben bewegt.
[0025] Die Aufzugkabine 12 ist mit einem bzw. von ei-
ner Kunststoffschnur 40 gebildeten flexiblen Element 42
verbunden, das um zwei im Schacht 26 ortsfest vorge-
sehene Umlenkrollen 44 und 46 umgelenkt ist. Die Um-
lenkrolle 44 ist mit einem Inkrementaldrehgeber 48 ver-
drehfest verbunden. Der Inkrementaldrehgeber 48 ist
zur Generierung zweier um 90° phasenverschobener
Impulsfolgen 50 und 52 geeignet. Der Inkrementaldreh-
geber 48 ist mit zwei Leuchtdioden 54 zusammenge-
schaltet, die in einem Schaltschrank 56 der Aufzugan-
lage 10 vorgesehen sind.
[0026] Bewegt sich die Aufzugkabine 12 im Schacht
26 infolge einer Drehung der Treibscheibe 28 nach oben
oder nach unten, so generiert der Inkrementaldrehge-
ber 48 die beiden phasenverschobenen Impulsfolgen
50 und 52, so daß die beiden Leuchtdioden 54 entspre-
chend phasenverschoben blinken oder flimmern. Die
Blinkfrequenz der Leuchtdioden 54 entspricht der zur
Drehgeschwindigkeit proportionalen Impulsfrequenz
der Impulsfolgen 50 und 52 des Inkrementaldrehgebers
48, so daß durch Beobachtung der Leuchtdioden 54 die
Geschwindigkeit der Aufzugkabine 12 bestimmt werden
kann.
[0027] Zum Erfassen der jeweiligen Drehbewegung
der Treibscheibe 28 ist eine erste Sensoreinrichtung 58
vorgesehen, die mit einer Leuchtdiode 60 zusammen-
geschaltet ist. Das ist durch den Pfeil 62 angedeutet.
Die Leuchtdiode 60 bildet folglich eine der ersten Sen-

soreinrichtung 58 zugeordnete erste optische Anzeige-
einrichtung 64. Die beiden Leuchtdioden 54 bilden eine
zweite optische Anzeigeeinrichtung 66, die einer bei-
spielsweise vom Inkrementaldrehgeber 48 gebildeten
zweiten Sensoreinrichtung 68 zugeordnet ist.
[0028] Die erste Sensoreinrichtung 58 dient also zum
Erfassen einer Drehbewegung der Treibscheibe 28 und
die zweite Sensoreinrichtung 68 dient zum Erfassen ei-
ner Fahrbewegung der Aufzugkabine 12. Die erste op-
tische Anzeigeeinrichtung 64, d.h. die Leuchtdiode 60,
und die zweite optische Anzeigeeinrichtung 66 , d.h. die
beiden Leuchtdioden 54 sind im Schaltschrank 56 vor-
gesehen. Die erste Sensoreinrichtung 58 weist einen
Ausgang auf, an dem eine Impulsfolge 70 generiert
wird, wenn sich die Treibscheibe 28 dreht. Diese Impuls-
folge 70 führt zu einem entsprechenden Blinken bzw.
Flackern der Leuchtdiode 60 der ersten optischen An-
zeigeeinrichtung 64, wobei die Blinkfrequenz der
Leuchtdiode 60 der Impulsfrequenz der Impulsfolge 70
entspricht, die zur Drehgeschwindigkeit der Treibschei-
be 28 proportional ist. Durch einen Blick auf die Leucht-
dioden 54 und 60 ist also problemlos feststellbar, ob sich
die Aufzugkabine 12 der Drehung der Treibscheibe 28
entsprechend im Schacht 26 bewegt, oder ob bei Durch-
führung einer Rutschprüfung, d.h. wenn die Aufzugka-
bine 12 in ihrer obersten Position still steht, sich nur die
Treibscheibe 28 dreht.
[0029] Figur 1 verdeutlicht außerdem schematisch ei-
ne Geschwindigkeitsbegrenzerrolle 72, um die ein end-
loses Fang- bzw. Stahlseil 74 geschlungen ist. Die Ge-
schwindigkeitsbegrenzerrolle 72 ist im Schacht 26 oben
gelagert. Das Stahlseil 74 ist um eine im Schacht 26 un-
ten vorgesehene Rolle 76 gewunden, an der ein Ge-
wicht 78 hängt, um das Stahlseil 74 zu spannen. Das
Stahlseil 74 ist mit der Kabine 12 verbunden. Über-
schreitet die Geschwindigkeit der Aufzugkabine 12 ei-
nen definierten Grenzwert, so wird die Geschwindig-
keitsbegrenzerrolle 72 durch Fliehkraftwirkung aktiviert,
um eine Sperrklinke auszulösen, mittels welcher die
Aufzugkabine 12 angehalten wird.
[0030] Wie aus Figur 2A ersichtlich ist, kann die Treib-
scheibe 28 eine zur Treibscheibenwelle 80 koaxiale
Lochscheibe 82 bzw. entlang eines zur Treibscheiben-
welle 80 konzentrischen Teilkreises 84 voneinander
äquidistant beabstandete Löcher 86 aufweisen, wobei
dem besagten Teilkreis 84 ein Metallsensor 88 zugeord-
net ist. Der Metallsensor 88 ist vom Teilkreis 84 axial
geringfügig beabstandet. Dreht sich die Treibscheibe
28, so generiert der Metallsensor 88 eine Impulsfolge
70 (sh. auch Figur 1).
[0031] Anstelle einer Lochscheibe 82 kann die Treib-
scheibe 28 auch mit einem Zahnring versehen sein,
dem der Metallsensor 88 zugeordnet ist. Auch mit einem
solchen Zahnring ist bei einer Drehung der Treibscheibe
28 eine Impulsfolge 70 generierbar.
[0032] Figur 2B verdeutlicht eine Treibscheibe 28, die
einen Zahnring 90 aufweist, dem eine Lichtschranken-
einrichtung 92 zugeordnet ist. Die Lichtschrankenein-
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richtung 92 weist eine Lichtquelle 94 und einen Emp-
fänger 96 auf. Der Empfänger 96 ist zur Generierung
einer Impulsfolge 70 geeignet (sh. auch Figur 1). Die
Lichtschrankeneinrichtung 92 kann als Durchlichtein-
richtung oder als Reflexionslichteinrichtung ausgebildet
sein.
[0033] Figur 2C verdeutlicht eine Treibscheibe 28, die
entlang eines Teilkreises 84 voneinander äquidistant
beabstandete Magnetelemente 98 aufweist. Dem Teil-
kreis 84 mit den Magnetelementen 98 ist ein Magnet-
feldsensor 100 zugeordnet. Dreht sich die Treibscheibe
28, so erzeugt der Magnetfeldsensor 100 an seinem
Ausgang eine Impulsfolge 70. Die Impulsfrequenz der
Impulsfolge 70 ist - unabhängig von der speziellen Aus-
bildung - zur Drehgeschwindigkeit der Treibscheibe 28
proportional.
[0034] Die zum Erfassen der Drehbewegung der
Treibscheibe 28 vorgesehene erste Sensoreinrichtung
58 kann auch einen Inkrementaldrehgeber 102 aufwei-
sen (sh. die Figuren 1 und 3). Dieser zuletzt genannte
Inkrementaldrehgeber 102 kann an der Welle 80 der
Treibscheibe 28 oder an der Welle 104 des Antriebsmo-
tors 32 vorgesehen sein (sh.Fig.3). Weist die erste Sen-
soreinrichtung 58 einen Inkrementaldrehgeber 102 auf,
der zur Generierung zweier um 90° phasenverschobe-
ner Impulsfolgen 106 und 108 - ähnlich den Impulsfol-
gen 50 und 52 des Inkrementaldrehgebers 48 - geeignet
ist, dann wird die erste optische Anzeigeeinrichtung 64
zweckmäßigerweise ebenfalls von zwei Leuchtdioden
60 im Schaltschrank 56 gebildet.
[0035] Wie aus Figur 1 ersichtlich ist, ist die zweite
Sensoreinrichtung 68 von dem zweiten Inkremen-
taldrehgeber 48 gebildet, der an einer von der ortsfesten
Umlenkrolle 44 gebildeten Meßrolle 110 vorgesehen ist,
um die die Kunststoffschnur 40 geschlungen ist. Die
zweite Sensoreinrichtung 68 kann jedoch beispielswei-
se auch einen Metallsensor aufweisen, wie er oben in
Verbindung mit Figur 2A beschrieben worden ist und der
anstatt an der Treibscheibe 28 an einer Seil-Umlenkrolle
24 zugeordnet ist. Die zweite Sensoreinrichtung kann
beispielsweise auch einen Magnetfeldsensor aufwei-
sen, wie er in Verbindung mit Figur 2C in Kombination
mit der Treibscheibe 28 beschrieben worden ist und der
einer der Seil-Umlenkrollen 24 zugeordnet ist. Für die
in Verbindung mit Figur 2B beschriebene Lichtschran-
keneinrichtung 92 in Kombination mit der Treibscheibe
28 gilt für die zweite Sensoreinrichtung 68 entsprechen-
des, d.h. eine solche Lichtschrankeneinrichtung kann
als zweite Sensoreinrichtung 68 einer Seil-Umlenkrolle
24 zugeordnet sein. Die zweite Sensoreinrichtung 68
kann auch der Gechwindigkeitsbegrenzerrolle 72 zuge-
ordnet sein. Auch hier kann ein Metallsensor, ein Ma-
gnetfeldsensor oder eine Lichtschrankeneinrichtung
vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Aufzuganlage mit einer mit einem Seil (16) verbun-
denen Aufzugkabine (12) und mit einem Antrieb
(30) für die Aufzugkabine (12), der mit einer Treib-
scheibe (28) verbunden ist, um die das Seil (16) ge-
schlungen ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß eine erste Sensoreinrichtung (58) zum Erfas-
sen einer Drehbewegung der Treibscheibe (28) und
eine zweite Sensoreinrichtung (68) zum Erfassen
einer Fahrbewegung der Aufzugkabine (12) vorge-
sehen ist, wobei die erste Sensoreinrichtung (58)
mit einer ersten optischen Anzeigeeinrichtung (64)
und die zweite Sensoreinrichtung (68) mit einer
zweiten optischen Anzeigeeinrichtung (66) verbun-
den ist, die im Schaltschrank (56) der Aufzuganlage
(10) angeordnet sind.

2. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die erste und die zweite optische Anzeigeein-
richtung (64, 66) jeweils von mindestens einer
Leuchtdiode (60; 54) gebildet sind.

3. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die erste Sensoreinrichtung (58) der Treib-
scheibe (26) zugeordnet ist.

4. Aufzuganlage nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Treibscheibe (28) eine Lochscheibe (82)
oder einen Zahnring (90) und daß die erste Senso-
reinrichtung (58) einen Metallsensor (88) aufwei-
sen.

5. Aufzuganlage nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Treibscheibe (28) entlang eines Teilkreises
(84) voneinander beabstandete Magnetelemente
(98) und die erste Sensoreinrichtung (58) einen Ma-
gnetfeldsensor

6. Aufzuganlage nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Treibscheibe (28) eine Lochscheibe (82)
oder einen Zahnring (90) und die erste Sensorein-
richtung (58) eine Lichtschrankeneinrichtung (92)
aufweist.

7. Aufzuganlage nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die erste Sensoreinrichtung (58) einen ersten
Inkrementaldrehgeber (102) aufweist.

8. Aufzuganlage nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
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daß der erste Inkrementaldrehgeber (102) an der
Welle (80) der Treibscheibe (28) oder an der Welle
(104) des Antriebsmotors (32) des Antriebes (30)
vorgesehen ist.

9. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite Sensoreinrichtung (68) von einem
zweiten Inkrementaldrehgeber (48) gebildet ist, der
an einer Meßrolle (110) vorgesehen ist, um die eine
endlose Schnur (40) geschlungen ist, die mit der
Aufzugkabine (12) verbunden ist.

10. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite Sensoreinrichtung (68) einen Metall-
sensor (88) aufweist, der einer Seil-Umlenkrolle
(24) zugeordnet ist, die eine Lochscheibe (82) oder
einen Zahnring (90) aufweist.

11. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite Sensoreinrichtung (68) einen Ma-
gnetfeldsensor (100) aufweist, der einer Seil-Um-
lenkrolle (24) zugeordnet ist, die entlang eines Teil-
kreises (84) voneinander beabstandete Magnetele-
mente (98) aufweist.

12. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite Sensoreinrichtung (68) eine Licht-
schrankeneinrichtung (92) aufweist, die einer Seil-
Umlenkrolle (24) zugeordnet ist, die eine Loch-
scheibe (82) oder einen Zahnring (90) aufweist.

13. Aufzuganlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die zweite Sensoreinrichtung (68) der Ge-
schwindigkeitsbegrenzerrolle (72) der Aufzuganla-
ge (10) zugeordnet ist.
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